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Ho ~3J2cJer Beilagen zu den Sten~rry"a.rhischen Protokollen 
des Nationalrates XVlli. Gcsctzgcbungsperiode 

A n fra 9 e 

der Abg •. ~?_fs'_'j::ck, 1'.~ma}!:, Buh:;;~, 1::1g. MUY.'·2Y.' 
an den Bundesminister für Gesundheit, Sport und 
Konsumentenschutz 
betreffend Fleischqualit~t 

In einer mündlichen Zusatz frage im Rahmen der parlamentari­
schen Fragestunde wies 1.00" r'lü~:T., H, Haupt auf mögliche 
Diskriminierungen und Wettbewerbsverzerrungen für einhei­
mische Vieh- und Fleischproduzenten durch die EWR-Anpassungs­
novelle zum Fleischuntersuchungsgesetz hin, die demn~chst 
beraten werden soll. 
Die Reaktion des Bundesministers für Gesundheit, Sport und 
KOnsumentenschutz basierte auf blankem Unverst~ndnis. als 
er meinte. er wolle verhindern, daß qesundheitssch~dliche 
Produkte auf den Markt kommen. Laut EWR-Abkommen sind nach 
einer qewissen Frist umfanqreiche veterin~rrechtliche EG­
Bestimmunqen zu übernehmen und österreichische Schlachthöfe 
durch eine internationale Kommission auf EG-Taualichkeit zu 
untersuchen. Fleischwaren, die den EG-Bestimmunqen entsorechen. 
dürfen in Österreich nicht zurückaewiesen werden. 
S 28 FlUG kennt folqende Untersuchunaseraebnisse: "tauqlich", 
"tauqlich nach Brauchbarmachuna". "minderwertia". "minder­
wertia nach Brauchbarmachuna" und "untaualich". Weitere 
Gesetzesbestimmunqen und Verordnunqen reaeln die Inverkehr­
brinauna, Kennzeichnunq und Verwenduna der einzelnen Kateaorien. 
In der EG und nach der FlUG-Novelle auch in Österreich soll 
es nur mehr "taualiches" und "untaualiche~ Fleisch aeben. 
wobei nach einer EG-Richtlinie ab 1.1.1993 auch Fleisch mit 
erheblich aemindertem Genußwert. wie z.B. Eberfleisch. als 
qenußtauqlich erkl~rt wird. 

Die :::,~Ö·-r1undctü:;:-:; h.:üten.. es sowohl für die Konsumenten 
als auch für die österreichischen Vieh- und Fleischproduzenten 
für unzumutbar, daß einerseits EG-Fleisch mit schwacher Gelb­
sucht. aerinaqradiaem Harn- oder Geschlechtsqeruch. m~ßiqer 
W~ssriqkeit oder Durchsetzunqen mit Blutunqen oder Kalkab­
laaerunqen oder Sarkosporidien, mit unvollkommener Ausblutunq, 
Fleisch von Tieren mit hochqradiqer Maqerkeit, von Kümmerern 
oder unreifen Junqtieren nicht an der Grenze zurückqewiesen 
werden kann, wenn es den Tauglichkeitsstempel tr~qt. 
Andererseits haben österreichische LIeferanten höhere Quali­
t~tskriterien zu erfüllen, um den Tauqlichkeitsstempel zu 
bekommen, müssen aber mit den minderwertiqen Billiqimporten 
konkurrieren. 

Mit diesen Wettbewerbsverzerrunqen zu Lasten der heimischen 
Vieh- und Fleischproduzenten schützt der Bundesminister für 
Gesundheit, Sport und KOnsumentenschutz keinesfalls die 
Konsumenten vor gesundheitsschädlichen Produkten, sondern 
sorqt vielmehr dafür, daß sie in Zukunft nur mehr als Fleisch­
restmülldeponie Europas mißbraucht werden. 
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Daher richten die unterzeichneten Abgeordneten an den 
Herrn Bundesminister für Gesundheit, Sport und KOnsumenten­
schutz die nachstehende 

A n fra q e : 

1. Stimmt es, daß nach Inkrafttreten des EWR-Abkommens 
nach EG-Richtlinien für genußtauglich erklärtes Fleisch. 
sobald es qültiqe Import- und Zollpapiere aufweist. an 
der Grenze nicht zurückqewiesen werden darf ? 

2. Stimmt es, daß nach einer neuen EG-Richtlinie ab 1.1.1993 
Fleisch mit schwacher Gelbsucht. qerinqqradiqem Harn- oder 
Geschlechtsqeruch, mäßiqer Wäßriqkeit oder Durchsetzunqen 
mit Blutunqen oder Kalkablaqerunqen oder Sarkosporidien, 
mit unvollkommener Ausblutunq, Fleisch von Tieren mit 
hochqradiqer Maqerkeit, von Kümmerern oder unreifen Junq­
tieren als qenußtauqlich deklariert und in Verkehr qebracht 
wird ? 

3. Ist Ihrem REssort bekannt, unter welchen Voraussetzunqen 
Fleisch mit obiqen Eiqenschaften in Österreich in Verkehr 
qebracht werden durfte ? 

4. Unter welchen Voraussetzunqen darf in Österreich produzier~ 
tes Fleisch mit obiqen Eiqenschaften laut Ihrem FIUG­
Entwurf in Verkehr qebracht werden ? 

5. Wie beqründen Sie anqesichts der Rechtslaqe qemäß Punkt 
1 bis 4 Ihre Anfraqebeantwortunq, Sie würden verhindern, 
daß qesundheitsschädliche Produkte auf den Markt kommen? 

6. Ist nach Ihrer Rechtsauffassunq Fleisch mit obiqen Eiqen­
schaften qesundheitsschädlich oder nicht ? 

7. Ssind Sie nach wie vor der Auffassunq, daß eine wettbe­
werbsverzerrunq zu Lasten der einheimischen Vieh- und 
Fleischproduzenten die Konsumenten vor qesundheitsschäd­
lichen oder minderwertiqen Fleischwaren schützen kann ? 

8. Wenn nein: welche tauqlichen Maßnahmen werden Sie erqreifel 
um österreichs KOnsumenten vor "untauqlichem" Fleisch in­
und ausländischer Herkunft qleichermaßen n2cll 0~~~~~ei-
chischem Recht zu schützen ? 
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